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(Quaracchi) 1904 16°, PAS XVI—209 HX tyPORV. efusdem
Collegii Pom II Speculum Mariae PE'r Conr ad1
Saxonia; 8S6E Codices 1II88. castigatum et denuo Editum
OColl 8 Bonav. 16⁵, pag. XXVIII— 281. Ibidem 1904

iſt ein glücklicher Gedanke der gelehrten atre von Quaracchi,
da nen Gebote ehende reiche Quellenmaterial nicht nur auf theo
logi

ſcholaſtiſchem, ſondern auch auf asketiſchem Gehiete ru  QL 5  V

Bereits liegen zwei anſprechende Bändchen einer „Bibliotheca
Francisc. Ascetiea med CVI  „ vor, während das dritte, enthaltend die
„Dicta Aegidii Assisiensis“ ſich Unter der Preſſe befindet.

Im erſten Bande beſchenken uns die Patres mit einer längſt
ehnten kritiſchen Ausgabe der Schriften des hl Franziskus. Abweichend
von den bisherigen Ausgaben, die ſich alle auf die Ausgabe Waddings

623)ſtützen, enthält der 230  E *  eil vorliegenden Werkchens „die Ermahnungen
und Regeln“; der zweite „die Briefe“ und der dritte die „Gebete“ des
Heiligen. Von beſonderem ntereſſe für den Hiſtoriker iſt der Schluß
beigefügte Apparatus criticus, un dem ich die Herausgeber die irrigenNſt

en mancher neuerer Franziskusforſcher venden Nüller (Die Anfänge
des Minoritenordens und die Bußbruderſchaften, Lei. 1885, 70 und
Sabatier gegenüber weiſen ſie Leffen. nach, daß die IimĩM ahre 122 ent.  2
andene ege keine Neue Regel, ſondern die von Innocenz III IO·
bierte iſt, die Iim Aufe von Jahren manche Veränderung erfahren hatte.
Ebenſo überführen ſie Sabatier des V.  35  rrtums, der von der erſten ege be⸗
hauptet, ſie allein ſei franziskaniſch („Celle de 1210 seule ESt
vraiment franeiscaine“ Vie de Frangois, 289) und die zweite ege
habe, außer dem Namen, mit der erſten ni gemein. Sabatiers Be
hauptung, daß die Spiritualen nicht Im Traum daran gedacht ätten, der
erſten Regel 3 folgen, weiſen ſie durch den bloßen Hinweis auf den Führer
der Spiritualen, Angelus arenus, zurück, der oftmals In ſeiner Regel  —
erklärung auf die ¹1 ege rekurriert. Bezüglich de zweiten Teil bringen
ſie den Nachweis, daß On den bei adding mitgeteilten Briefen des
Heiligen nur Anſpruch auf Echtheit erheben unen Schon aus dieſen
wenigen Angaben iſt* wie groß die Bedeutung der Ausgabe für
teilnimmt.
jeden iſt, der der heute o intenſiv betriebenen Franziskusforſchung

Das zweite aun  en nthält das IM Mittelalter weitverbreitete
„Speculum Mariae 18. 8 ehedem dem Bonaventura zugeſchrieben
wurde Doch weiſen die Herausgeber eingehend nach, daß nur ein Deutſcher,
Fr Konrad von Sachſen der Verfaſſer ſein nune Die geht chon daraus
hervor, daß ſich Ctwa 140 Handſchriften In Deutſchland, Oeſterreich, der
Schweiz und England, un talien und Frankreich aber deren kaum 15 fanden.
Zur Empfehlung des ſchönen Büchleins mögen die Worte genügen, die Dom
kapitular Dr Stamm demſelben In ſeiner Biographie Biſchof Konrad
Martins widmet „Dieſe fromme und geiſtvolle Erklärung des Ave Maria
zeichnet ſich aus durch die Tiefe und Zartheit der Empfindung, durch die
reichhaltige Fülle kernhafter, chriſtlicher Gedanken, durch die Schönheit und
Mannigfaltigkeit der Bilder und Vergleichungen; 8 dürfte wohl nicht eine
zweite asketiſche Schrift über dieſen Gegenſtand geben, alle
wähnten Vorzüge ſo lücklich tn ich vereinigte.“ Wir brauchen dieſen
Worten nichts beizufügen als nur den Wunſch, daß die beiden Büchlein
weiteſte Beachtung und Verbreitung finden
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Leben des hl Fran bvon ale Fürſtbiſchof von Genf. dach dem
Franzöſiſchen bearbeitet von Dr E Domkapitular In W t



verbeſſerte Auflage. Paderborn, 190 Verlag der Bonifazius⸗Druckerei.
Gyer 8⁰ 710 S 1 — K 7.20

Das vorliegende Werk beſchreibt eingehend das Lehen und Wirken
des liebenswürdigen Heiligen. In den erſten 6 Büchern kommen die Lebens
ſchickſale und die Tätigkeit des Heiligen nach den Altersſtufen und hervor⸗
ragenden Lebensabſchnitten ur Darſtellung; Buche werden die
dem Heiligen hervortretenden Eigen  aften und Tugenden einzelnen
behandelt. Das umfangreiche Buch iſt anziehend Uund feſſeln
geſchrieben; klarer, ruhiger Weiſe, fern on allen überſchwenglichenSchilderungen und breiter Ausmalung, ird da  D Lehensbild i ſeinen Eln⸗
zelnen Phaſen entwickelt; insbeſondere wird, von der Prieſterweihe des
Heiligen angefangen, 1Ee  2 ahr mnm eingehender Weiſe geſchildert: Die
perſönliche Vervollkommnung und das unabläſſige Streben, den ihm
vertrauten Seelen Alles werden. Rührend iſt die unüberwindliche Liebe
und Geduld des Heiligen gegenüber den Kalviniſten Chablais Obgleich
dieſelben ſe Attentaten ſein Leb nicht zurückſch recken und Hinder
ni aller Art ihm bereiten, kennt der Heilige keine Fur wie der guteHirt geht den verlornen Schäflein voll iebe und Sanftmut nach und
erträgt alle erdenkbaren nbilden. Das biſchöfliche Wirken gegenüber den
Prieſtern en Gläubigen den Ordensfamilien gibt beredtes Zeugnis von
außerordentlicher Klugheit und mit Feſtigkeit gepaarter Milde. Voll Schonung
gegen andere kennt keine ſich ſelbſt; auf ſeinen apoſtoliſchenReiſen YV anderen ſein Quartier ab und begnügt ſich ſelbſt mit
Schuppen und primitivſten Gumen Uum Uebernachten. Das Verhältnis

ſeiner Familie und ſeinen Verwandten zeigt, wie der Heilige kindlichePietät geordnetſtem aße mit ſſeinem Hirtenamte 3 vereinigen verſtand.
Das Werk ſich wirklich als Beiſpielen ausgeführte An

leitung Ur Führung des prieſterlichen und bi  en mte dar und
kann da6 aufs allerwärmſte empfohlen werden Die Anſchaffung dieſes
gediegenen Buches wirt niemand Uen
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Nariau Magdalena, die Sünderin und Büßerin Von Mag  ·

nus erzager aus dem Servitenorden Zweite Auflage Innsbruck
1904 Fel Rauch

Magnus Perzager hat In dieſem Buche den Bericht der van
gelien Us der Kirchengeſchichte einſ

agende Legenden, beſonders die An
ſchauungen der ekſtatiſchen Jungfrau Katharina Emmerich mun die DTm
Eener Erzählung gebracht Sie bean ru keinen wiſſenſchaftlichen Wert
ſondern vorzugsweiſe Erbauung Wenn auch Eenne Abſicht war Ern Sitten⸗
und Lebensbild aus der Zeit Chriſti geben ſo war do der aupt.
zweck, dur Hinweis auf die Erbarmungen des Herrn vielen eelen nützlich
4 jfein Die gegenwärtige zweite Auflage wenig veränderter Orm be
ſorgte der rühmlich bekannte asketiſche Schriftſteller Lorenz Leitgeb 88

P. FN
Zeremonienbüchlein für Prieſter und Kandidaten des

Prieſtertums. Von Müller Zweite, verbeſſerte Auflage.
Freiburg Br., 1904 Herder. 120 NILu 221S mit Emer Tabelle

1.80 —X4 2.10, geb in Leinw. V 40 — K 2.88
Das Zeremonienbüchlein von Müller hat ſeiner Orzüge

ſogleich gefallen, ſo daß kurzer Zeit Elne zweite Auflage notwendig
wurde Außer den Aenderungen Einzelheiten iſt die endung der
letzten Oelung hinzugefügt, ſo daß jetzt alle Sakramente, welche bei der


